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Die Grenzen des

Wer möchte es heute als ſeine wifſenſchaſtliche Ueberzeugung
ausſprechen daß die Thiere keine Seele beſitzen gern nur
höchſt kunſtvolle Mechanismen oder Automaten ſeien deren
Bewegungen auf gewiſſe äußere Jmpulſe hin geſetmatig aber
ohne Vermittlung von Bewußtſeinszuſtänden erfolgen Ein
Ruf der Entrüſtung gegen den Hartherzigen Unmenſchen
würde ſich aus den Reihen aller Thierfreunde aller Gegner
der Viviſektion erheben der Vorwurf der äußerſten Unwifſfen
heit in Bezug auf das Thierleben würde noch der gelindeſte
Einwand ſein Und doch darf daran erinnert werden daß im
17 Jahrhundert eine der verbreitetſten philofophiſchen Schulen
die karteſianiſche in der engſten Beziehung zu der damaligenRaturwiſſenſchaft ſtehend die Behauptung des thieriſchen
Automatismus mit großem Scharffinne und geſtützt auf feine
Beobachtung der thieriſchen Lebensvorgänge vertrat und daß
dieſe Auffaſſung ſo wenig wir ſie heute unbedingt werden
annehmen wollen im hiſtoriſchen Zuſammenhang einen un
verkennbaren Fortſchritt bedeutete Erſcheint ſie doch erſt als
ein erſter wenn auch einſeitiger Verſuch eine mechaniſche
Betrachtungsweiſe erklärend auf Vorgänge anzuwenden die
vorher nur in ihrem allgemeinſten Verlauf beſchrieben aber
nicht verſtanden waren

Der Streit um die Seele der Thiere begann in der zweiten
älfte des 17 Jahrhunderts alle gebildeten Kreiſe in ſein
ntereſſe hereinzuziehen er ſpielt eine Rolle wie etwa in

J unſerem Jahrhundert der Streit um die thieriſche Abſtammung
des Menſchen mit welchem er auch die Erſcheinung gemein

hat daß theologiſche Geſichtspunkte neben ja vor den wiſſen
ſchaftlichen entſcheidend ins Gefecht geführt werden Ueberall
aber wo der Kenner eine Zeit zwiſchen zwei entgegen
geſetzten Meinungen geſpalten ſieht findet er den Hinweis

J auf eine in der Sache liegende Schwierigkeit und das
Weſen der philoſophiſchen Forſchung bringt es mit ſich
daß eine Anzahl ihrer Probleme jedes Zeitalter beſchäftigen
und nur in neuen Formeln mit neuen Mitteln und auf
breiterer Grundlage verhandelt werden Es iſt im gegen
wärtigen Falle leicht mit wenigen Worten den Punkt an
zudeuten worin der Sinn jener alten Kontroverſe liegt und
worin ſie ſich mit der gegenwärtigen Forſchung berührt
Haben die Thiere eine Seele d h pſhchiſche Zuſtände oder
nicht Wenn ja müſſen wir mit ſolchen die ganze Thier

reihe ausgeſtattet denken die ja durch die Entwicklungslehre
als ein genetiſch eng zuſammenhängendes Ganze erſcheint

oder treten dieſelben erſt mit einer gewiſſen Entwicklungsſtufe
J ein Dem geliebten Vierfüßler dem freundlich zwitſchernden

gefiederten Zweifüßler läßt man die Seele ungern rauben
man liehe ſie ihm wenn er wirklich keine beſitzen ſollte Jn

Bezug auf die unteren Klaſſen des Thierreiches iſt die
Meinung viel ſchwankender nur im buddhiſtiſchen Jndien giebt

es Thierſchutzvereine und fromme Stiftungen zu Gunſten des
J Ungeziefers wohl die äußerſte Konſequenz des allgemeinen

Mitleids mit dem Lebendigen wozu es die Menſchheit je ge
bracht hat Dies giebt bedeutſame Fingerzeige Alle Be
ſeelung anderer Weſen die wir vornehmen beruht auf einem
Analogieſchluſſe je ſchwächer die Analogie wird deſto mehr

ſchwindet der Schein des Beſeelten deſto dunkler wird uns
die Möglichkeit fremden Jnnenlebens Denn was ſeeliſche

J Zuſtände ſind weiß jeder nur aus der eigenen Erfahrung
wie ſie das Selbſtbewußtſein darbietet von dem was wir

als Zuſtände unſeres eigenen Leibes innerlich erleben aus
gehend deuten wir die Zuſtände anderer Weſen ohne dieſen
Schlüſſel en wir in uns ſelbſt tragen würde es für uns
in der Welt nur mannichfach koordinirte Bewegungen geben

Es iſt nun die Frage wie weit führt uns dieſe Analogie

ſeeliſchen Tebens

wenn wir nicht bei den haſtigen Verallgemeinerungen des
gewöhnlichen Lebens bleiben ſondern wenn Werke
ehen wollen Jch darf hier an einen anderen Begriff er
nnern den auch der gewöhnliche Sprachgebrauch gerne als
gleichbedeutend mit dem Vorhandenſein pſychiſcher Zuſtände
anſieht den Begriff des Lebens Lebendig ſein und beſeelt

das erſcheint ja zunächſt eſt als ſelbſtverſtändliche Gleich
etzung Und doch decken ſich beide Glieder nicht Ein Baum
muß ſeine Kohlenſäure ſein Waſſer ſeine erdigen Salze ſein
Ammoniak und alle übrigen Stoffe um ſich aben
daß ſie zugleich in Gegenwart von Licht und Wärme
e Oberfläche unmittelbar berühren wenn dies nicht
er Fall iſt ſtirbt er ab d h die in vieſem geenie

körper verläaufenden Prozeſſe der Cirkulation ſtehen ſtill
Wir ſprechen von einem Leben der Pflanze aber wir
nennen die Pflanze nicht eigentlich ein lebendiges
Weſen wir ſparen dieſe Bezeichnung für diejenigen Theile der
organiſchen Welt deren innere Anpaſſüng an äußere Medien
nicht auf der unmittelbaren Gegenwart und Berührung derletzteren beruht ſondern ſich gung auf entferntere Beziehungen

erſtreckt und in willkürlichen Bewegungen äußert Es giebt
ſo hat man geſagt keine wahre Pflanze welche zur Nahrungs
ſuche Lokomottonsbewegungen ausführen kann und anderſeits
giebt es kein Thier welches nicht wenigſtens während einer
gewiſſen Zeit ſeines Lebens Orksveränderungen und Taſt
bewegungen zum Nahrungserwerbe ausführte Dieſe Loko
motions und Taſtbewegungen ſind die erſten Bewegungen
auf welche man das Prädikat pſychiſch anzuwenden pflegt
d h deren Zuſtandekommen man mit Bewußtſeinserſcheinungen
verknüpft venkt Die Grenze zwiſchen Thier und Pflanze
bezeichnet daher im allgemeinen auch die Linie an welcher wir
die Erweiterung des Begriffes Leben zu dem Begriff
bewußtes Leben vollziehen müſſen Allein ſo nothwendig in

aller Naturerkenntniß derartige Grenzbeſtimmungen ſind ſo
ſchwierig und unſicher ſind ſie auch Da wir pſychiſche Zu
ſtände anßer uns nicht direkt beobachten können ſo ſoll das
Vorhandenſein willkürlicher Bewegungen auf ſie hinweiſen
Läßt ſich denn aber mit vollkommener Sicherheit entſcheiden
ob eine wahrgenommene Bewegung willkürlich iſt oder nicht
Dies iſt ſehr ſchwierig geworden ſeitdem die fortſchreitende
Wiſſenſchaft uns mit einer großen Klaſſe von Bewegungen
des lebendigen Organismus bekannt gemacht hat den ſog
Reflexbewegungen welche durch ihre zweckmäßige Tendenz den
willkürlichen Bewegungen durch ihren automatiſchen Charakter
den rein mechaniſchen Bewegungen verwandt ſind Viele
Phyſiologen ſind in der That der Meinung daß Reflex
bewegungen ohne jedwede Bewußtſeinserſcheinung zuſtande
kommen können und allein durch den Nervenmechanismus
bedingt ſeien in welchem ſie durch äußere Reize ausgelöſt
werden Beim Menſchen freilich und bei den höheren Thier
gattungen macht es keine Schwierigkeit neben den zahlreich vor
kommenden Reflexbewegungen einen anſehnlichen Spielraum
willkürlicher Bewegungen zu erkennen Bewegungen bei denen
eine Anpaſſüng an ſo vielfache und entfernte Beziehungen der
Außenwelt ſtattfindet daß ihre Auslöſung durch bloßen
Nervenreiz ohne Vermittlung des Bewußtſeins undenkbar
wird Aber je weiter wir in der Reihe der lebenden Weſen
abwärts ſteigen um ſo geringer wird die Komplizirtheit der
organiſchen Struktur um ſo beſchränkter im gleichen Ver
hältniſſe auch die Menge der äußeren Beziehungen deren Auf
faſſung die Thätigkeit des Organismus beeinflußt und um ſo
unſicherer infolgedeſſen die Unterſcheidung ob die ausgeführten
Bewegungen Bewußtfeinszuſtände zur nothwendigen Voraus
ſetzung haben oder nicht



Was ſolche Zweifel noch verſtärkt iſt die in der heutigen
Wiſſenſchaft ſcharf ausgeprägte Tendenz der Unifizirung und
die nicht zu leugnenden Erfolge dieſer Tendenz Jch meine
das Beſtreben das Geſchehen in der ganzen Erſcheinungswelt
auf mechaniſche Urſachen zurückzuführen die pſyhchiſchen
Phänomene auf phyſiologiſche dieſe auf chemiſche und zuletzt
mechaniſche Es ift ohne weiteres klar daß dieſe Betrachtungs
weiſe um ſo ansſichtsreicher wird je einfachere Verhältniſſe
vorliegen Wenn ein Menſch die Herrlichkeiten eines reich
beſetzten Buffets durchmuſtert und ſich eine Anzahl Lieblings
ſpeiſen wählt ſo wird man es kaum für mehr als einen
bildlichen Ausdruck nehmen wenn man hier chemiſche
Affinität als das die betreffenden Bewegungen Beſtimmende
bezeichnen wollte Wenn aber die in einem Tropfen Meer
waſſer befindlichen Protozoen mit lebhaften Wimperbewegungen
in ihrem Ozean herumſchwimmen kleinen Fremdkörperchen
ausweichen und aſſimilirbare Stoffe ergreifen während ſie Un
geeignetes beiſeite laſſen oder wenn wir gewiſſe dieſer Thier
formen das Licht meiden andere gewiſſe Grade das Licht
wenigſtens eifrig ſuchen ſehen oder wenn wie neueſte Be
obachtungen wahrſcheinlich machen auch hier an den äußerſten
Grenzen thieriſchen Lebens geſchlechtliche Auswahl vor ſich
geht Offenbar iſt hier die Entſcheidung nicht ſo leicht Es

iebt einen doppelten Standpunkt für die Beurtheilung dieſer
inge Man kann jene oben angedeutete Analogie mit dem

menſchlichen Bewußtſein und den egzriſf der willfürlichen Be
wegung herzhaft bis in die äußerſten Konſequenzen durchführen
wie jüngſt ein franzöſiſcher Forſcher gethan ALfred Binet
und den Satz vertreten daß alle weſentlichen Erſcheinungen
und Aeußerungen pſychiſchen Lebens ſchon auf den unterſten
Stufen des Thierreiches vorhanden ſind Das pſychiſche Leben
in dem Grundgerüſt ſeiner Funktionen nämlich als unter
ſcheidende und beziehende Thätigkeit beruhend auf Empfinden
Fühlen Wollen erſcheint dieſe Betrachtungsweiſe hinab
reichend bis in jene Welt des Kleinſten welche überhaupt nur
dem bewaffneten Auge ſich erſchließt und für welche der Jnhalt
eines Litergefäßes ſchon die Unendlichkeit bedeutet Jm Dienſte
dieſes Gedankens hatte Binet eine große Menge von eigenen
und fremden Beobachtungen über das Leben der Protozoen
über ihre Sinnes und Bewegungsorgane über die Vorgänge
ihrer Ernährung und Fortpflanzung zu einem Bilde vereinigt
deſſen Hauptzüge für den Freund der Naturforſchung auch

La vie psychique des microorganismes Etudoe de peychologie
expérimentale Paris 1888 Außer der im Buchhandel bereits ver
z franzöſiſchen Ausgabe eine engliſche Ueberſetzung von

McCormack London Longmans Green u Co mit einer neuen
Vorrede des Verfaſſers

dann Intereſſe haben wenn ihm manche Deutungen des Ver
faſſers zu gewagt erſcheinen

Und in der That darf Eines bei der Schilderung dieſes
thieriſchen Liliput nicht vergeſſen werden die winzige räumlicheusdehnung der Verhahnſſe die es oft ſo gut wie unmöglich

macht zu entſcheiden ob es ſich bei den beſchriebenen Vor
gängen um einfache Reaktion auf Berührung oder um An
paſſung an entferntere Beziehungen handelt Für vieles was
hier als unzweideutiger Beweis pſhchiſchen Lebens angeſehen
wird wird der Chemiker aus ſeiner Werkſtätte ohne Mühe
Analogien beizubringen in der Lage ſein auch die nichtvrganſſrte Molecüle ſcheint ſich zu lieben und zu haſſen,
ier eine Verbindung mit anderen Stofftheilchen eifrig zu

uchen dort eine andere Verbindung beinahe ängſtlich zu fliehen
und der rezipirte Ausdruck Wahlverwandtſchaft oder
chemiſche Verwandtſchaft deutet z verſtändlich genug an daß

die Analogie des Pſychiſchen ſelbſt dieſem Thatſachenkreiſe
nicht völlig fern liegt Tritt man aber in das Gebiet pflanz
lichen Lebens ein ſo begegnet man in den neuerdings ſo viel
ach ſtudirten g des Heliotropismus und der

ritabilität des Pflanzenkörpers Einfluß des Lichtes auf die
Stellung von Blättern und Blüthen Empfindlichkeit von
Pflanzen gegen Berührung Jnſektenfang von Pflanzen u dgl
einer Gruppe von Bewegungen welche ebenfalls auf der Grenze
Pargen rein phyſiologiſchen und willkürlichen Bewegungen zu

ehen ſcheinen und für welche doch niemand den Charakter
des Bewußtſeins in Anſpruch nimmt Es iſt unter dieſen
Umſtänden wohl begreiflich daß gegenüber der von Binet ver
tretenen Anſchauung von der Einheit des pſychiſchen Lebens im
geſammten Thierreiche auch ſolche Meinungen unter den
heutigen Forſchern Vertreter finden welche auf die Noth
wendigkeit einer mannigfaltigeren Abſtufung und auf das
Vorhandenſein großer Verſchiedenheiten in der pſychiſchen Aus
rüſtung der einzelnen Hauptgruppen des Thierreiches hin
weiſen Der hervorragendſte unter dieſen Gegnern Binets iſt
der Engländer G Romanes von dem wir eine Reihe treff
licher Arbeiten zur Thierpſychologie beſitzen Die bekannteſte
derſelben iſt auch in deutſcher Sprache zugänglich geworden
Man wird wohlthun ſie einſtweilen über dem Studium
Binets nicht zu vernachläſſigen

Fr JodlPrag

G Romanes Die geiſtige Entwickelung im Thierreich Nebſt
einer nachgelaſſenen Arbeit über den Jnſtinkt von Darwin 1885
Eine intereſſante Polemik zwiſchen Romanes und Vinet ſteht in
der amerikaniſchen popuſär philoſophiſchen Zeitſchrift The Open
Court Chicago NN 98 116 127

Das Anrichten
Mit der zunehmenden Kultur verfeinern ſich Lebensbedürf

niſſe Lebensgewohnheiten der Geſchmack und das Wohlgefallen
an Speiſen Die einfachen kräftigen Gerichte auch der beſſeren
Hausmannskoſt werden je länger je mehr von ſeinen Gemüſen
von raffinirt zubereiteten Fleiſchwaaren von delikatem fremd
ländiſchen Obſt von zartem lockeren Gebäck verdrängt Wie
groß ſind die Wandlungen der Tafelgebräuche ſeit jener Zeit
als den alten Deutſchen und Galliern Wildhäute als Tiſchtuch
dienten Jn ſpäterer Zeit benutzte man lederne Decken zu
dieſem Zweck an deren Stelle erſt im 16 Jahrhundert leinene
Tiſchtücher traten Jm 13 Jahrhundert kannte man wohl
große Tiſchmeſſer zum Zerlegen der großen Fleiſchſtücke im
perſönlichen Gebrauch der Tiſchgäſte aber waren ſie noch ſehr
ſelten Man nahm ein Stück Fleiſch in die Hand und biß
davon ab Löffel fand man nur bei einzelnen Brei eſſenden
Völkern z B den alten Germanen welche Hafermus ſehr
liebten Jn Jtalien dem alten Kulturland c man ſpäter
mit Holzſtäbchen Erſt im 14 und 15 d undert kamen
Meſſer und Gabeln allgemein in Gebrauch Die erſten
Teller waren flache Steine ſpäter nahm man große Brot
ſcheiben Dann machte man hölzerne und ſpäter Zinnteller
Dieſe haben ſich noch bis ins 18 Jahrhundert in begüterten
Familien erhalten obgleich man bereits zu Ende des 17 Jahr
hunderts von thönernen und dann von Steingut und Por
zellantellern ſpeiſte Jetzt wird mit dem Tafelſervice großer
Luxus getrieben aber dieſem ſoll hier nicht das Wort geredet
werden nur das gefällige Arrangement des ſauber und
glänzend geputzten Tafelgeräths ſei den Hausfrauen empfohlen

der Speiſen

nicht blos für den Gaſt auch für den einfachen Familien
tiſch Daſſelbe gilt auch für das geſchmackvolle zierliche An
richten der Speiſen Dies regt Appetit und Frohſinn an und
iſt ſo leicht auszuführen ohne luxuriöſe Beigaben Die ein
fachſten Gemüſe mit der täglichen Portion von gekochtem
Fleiſch der billige Fiſch und der Braten der in vielen
Familien nur am r auf den Tiſch kommt laſſen ſich
ohne beſondere Koſten einladend und gewiſſermaßen feſtlich
anrichten Ein großes gekochtes Fleiſchſtück beſtreut man mit
geriebener Semmel und legt einige Zweige grüner Peterſilie
daneben und zwiſchen letztere die zu Blumen ausgeſchnittenen
in der Suppe gekochten Mohrrüben und Peterſilienwurzel
Gemüſe umkränzt man mit Fleiſchſcheiben oder rund ge
ſchälten Kartoffeln oder kleinen Klößen um den Fiſch legt man
einen Kranz von Peterſilie oder Kreſſe oder abwechſelnd einzelne
Felder von gehackten Eiern Meerrettigſpänen fein gehackter
Raute auch wohl einige Citronenviertel dazu ie ver
ſchiedenen Salatſchüſſeln verziert man mit abſtechenden Farben
von grünen Rapunzen Rothkohl oder Rothrüben mit ge
rollten Sardellen Scheiben von Wurſt von Eiern oder von
Citronen mit kleinen Pfeffergurken eingelegten Kirſchen Die
Kotelettes ſehen viel appetitlicher aus wenn der Knochen mit
einer gefranſten Papiermanſchette umhüllt iſt Beefſteaks um
legt man mit gebratenen kleinen runden Kartoffeln Ein
Kranz von ſolchen Kartoffeln läßt auch den Braten opulenter
erſcheinen wenn man nicht die Mühe ſcheut kleine Portionen
von Gemüſen in abſtechenden Farben in Feldern abwechſelnd
auf den Rand der Bratenſchüſſel zu legen z B gedämpfts
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kleine Pilze Spargelſtückchen grüne Erbſen oder die pikanten
Zugaben von eingelegten Perlzwiebeln von Zuckergurken und
mixed pickles Alle dieſe Ziermittel ſind in einem geordneten
Haushalt in den meiſten Fällen vorräthig oder wenigſtens mit
geringen Koſten zu beſchaffen und der geſchickte Gebrauch der
ſelben zeugt von der Tüchtigkeit der Hausfrau von dem Sinn
des Hauſes und beſtätigt gewiſſermaßen das neu geſtaltete
Sprichwort Sage mir was und wie du iſſeſt und ich weiß
wer du biſt Mag immerhin auch das andere Sprichwort
zu Recht beſtehen Hunger iſt der beſte Koch, es iſt dennoch
nicht zu leugnen die Sinne Schmecken Sehen Riechen ſtehen

in enger Beziehung zu einander und das ſchönheitsdurſtigeAuge Not a h S zur Tafel Je feiner gebildet Sir
Denkungsart 27 des Menſchen der Familie iſt deſto
mehr verlangt man Gefälligkeit der Form von der Umgebung
Es iſt eine anmuthende Sitte daß die Franzöſin ſelbſt in
kleinen bürgerlichen Familien je nach der Jahreszeit eine
Schale mit Blumen oder ein mit Weinlaub bekränztes
Körbchen voll Obſt auf die Familientafel ſtellt Würde dies
in Deutſchland nicht auch die Mahlzeit verſchönern ſie an
genehmer gemüthlicher machen das gmiliente r

Tandwirkhſchaft Garken
Jſt Gerſtenſtroh ein gutes Futter Ueber den Werth

keiner Strohart ſind die Anſichten ſo verſchieden wie über den
des Gerſtenſtrohs Der eine lobt es ungemein der andere ſagt
die Thiere bekommen Läufe nach demſelben uſw Es iſt dieſe
Thatſache ſehr erklärlich denn keine andere Strohart wechſelt ſo
in der ülmmgen wie das Gerſtenſtroh ſo z B ſchwankt
der Gehalt an Roheiweiß zwiſchen 2 und 16 Proz der an Roh
fett zwiſchen 2 und 3 Proz uſw Bodenart Düngungszuſtand
des Bodens Erntewitterung Sorte uſw beſtimmen die Güte
Ganz beſonders aber iſt das Alter des Strohes von Einfluß
denn kein Rauhfutter verdirbt ſo ſchnell wie das Gerſtenſtroh es
ſollte daher nur friſch verfüttert werden Altes eher iſt
meiſtens von Pilzen befallen welche auf den Geſundheitszuſtand
der Hausthiere von den unangenehmſten Folgen ſein können
Beſonders iſt darauf zu achten daß beim Dreſchen die Grannen
ordentlich aus dem Stroh geſchüttelt werden denn dieſe rufen
mit ihren Widerhaken leicht Verletzungen an den Mundtheilen
hervor welche zu Holzzunge Beulen am Kopfe namentlich beim
Rindvieh und Actionoymikoſe Strahlenpilzkrankheit bei welcher
die Kieferknochen ſchwammig aufgetrieben werden Anlaß geben

Rothlauf oder andere Krankheit Dieſe Frage iſt bei
der großen Sterblichkeit unter den Schweinen für jeden Schweine
züchter von großer Wichtigkeit weil es ſehr häufig vorkommt
daß Schweine welche mit rothen Flecken behaftet ſind für roth
laufkrank gar und in dem Glauben ſie ſeien doch nicht zu
heilen getödtet werden Bei dieſen Krankheiten wo eine Roth
färbung der Haut oder röthliche Flecken vorhanden ſind unter
ſcheidet man drei weſentlich verſchiedene Krankheiten nämlich
BläschenAusſchlag Rothlauf und die Schweineſeuche Bläschen
Ausſchlag iſt eine nur in den oberen Schichten der Haut ſicht
bare Hautentzündung die in Gruppen oder in vereinzelten runden
harten und ſcharf begrenzten Flecken hervortritt Gewöhnlich
erreichen die Bläschen die Größe eines Einmarkſtjickes und be
finden ſich an beiden Seiten des Rückens ſelten an den Ohren
und zwar an der Hautoberfläche Schneidet man ſie mit einem
ſcharfen Meſſer durch ſo tritt eine blaßrothe Flüſſigkeit heraus
ein Beweis daß hier von einer Jnfektionskrankheit keine Rede
ſein kann Nach Verlauf von etwa drei Tagen verſchwinden
die Flecken falls gleich die erforderliche Behandlung eingeleitet
wird ſiehe meine Broſchüre über Rothlauf und Schweinekrank
heiten, die in den meiſten Buchhandlungen zum Preiſe von nur
60 Pf zu haben iſt Bei ſpäterer Behandlung trocknen die
Bläschen aus und hinterlaſſen Schorfen die man gewöhnlich mit
Quaddeln bezeichnet Es kommt aber auch vor daß infolge Ver
nachläſſigung der Behandlung größere oder kleinere Hautpartien
brandig abſterben Schreiber dieſes ſah vor kurzem daß im
letzten Falle bei einem Schwein beide Ohren abgeſtorben waren
Anfänglich wurden die Ohrlappen roth dann dunkelroth kalt
und lederartig rollten ſich etwas auf und fielen ziemlich nahe
am Kopf ab Beim Bläschen Ausſchlag iſt eine geringfügige
kaum ſichtbare Hautanſchwellung vorhanden die infolge Störung
der Zellgewebe in der Oberhant hervorgerufen wird Die Thiere
fiebern unerheblich zeigen verminderten Appetit ſind weniger
munter laſſen den Schwanz ſchlaff herunterhängen und bekunden
Saufluſt der Stuhlgang iſt unterdrückt v Reneſſe

Einen Preis von 30,000 M hat der berliner Milch
wirthſchaftliche Verein ausgeſetzt für eine neue Art von Fett

beſtimmung welche es ermöglicht den prozentiſchen Fettgehaltbeſelch Wagermiüd und Buttermilch ohne Anwendung einer
chemiſchen Waage ebenſo genau wie durch die ſogenannte
Gewichtsanalyſe zu beſtimmen Das Verfahren muß gefahrlos
billig und womöglich ſo einfach in der Ausführung ſein daß es
ur Beſtimmung des Fettgehaltes der Milch der einzelnen Kühefür Züchtungszwecke im großen verwendbar iſt

Edelfiſchzucht Um den Nachweis zu führen daß die Ab
wäſſer der Rieſelfelder ohne Nachtheil für die Fiſchzucht in die
öffentlichen Gewäſſer geFltet werden können hat die Stadt

erlin fünf e für Seine auf denieſelfeldern bei Malchow angelegt Sie haben eine Breite
von 20 m bei einer Länge von etwa 50 m und werden mit
drainirtem Rieſelwaſſer alſo mit demjenigen Waſſer geſpeiſt
welches nach erfolgter Filterung durch den Boden aus den Drain
röhren abfließt Nach mehrjährigen Verſuchen ſind wie das
Centralblatt der Bauverwaltung berichtet im letzten Jabre

vortreffliche Exfolge erzielt worden Die Teiche waren beſetztworden mit Vachforellen Regenbogen Forellen Felchen und

Karpfen Die Fiſche gediehen vortrefflich Zweiſommerige
Bachforellen hatten eine Länge von 22 em erreicht und an ihrem
Wohlgeſchmack nichts eingebüßt Die Pflanzen niederer Ordnung
welche in dem gefilterten Rieſelwaſſer leicht und in großer Menge
ſich bilden haben der Fiſchzucht keinen Eintrag gethan vielmehr
die Entwickelung der niederen Thierarten welche den Fiſchen als
Nahrung dienen begünſtigt Es darf hieraus der Schluß gezogen
werden daß das drainirte Rieſelwaſſer auch den Fiſchen in den
öffentlichen Gewäſſern keinen Schaden zufügen wird alſo un
bedenklich in dieſelben abgelaſſen werden kann

Z0
Das Alvpenglöckchen Soldanella alpina Mit nachfolgendem

möchte ich die Aufmerkſamkeit der geebrten Leſer auf eine der
niedlichſten Bewohnerinnen der hohen Alpenregion lenken welche es
ſo recht verdient der Vergeſſenheit entriſſen zu werden Mit
Ausnahme der Gärtnereien wo die Kultur der Alpenpflanzen
als Spezialfach betrieben wird findet man Soldanella alpina nur
noch äußerſt ſelten in älteren Herrſchafts und Privatgärten
Dieſe zu den Primulaceen gehörige Alpine Alpenglöckchen oder
auch Alpentroddelblume genannt ſteigt in ihrer Heimath bis zur
Schneegrenze empor und iſt daher bei uns als Kalthauspflanze
zu behandeln ja in milderen Gegenden hält ſie ſogar unter
leichter Decke im Freien aus ie kleinen nierenförmigen
glänzendgrünen Blätter ſind dickfleiſchig und bilden einen eleganten
Buſch über den ſich die 10 bis 12 em hohen Blüthenſtengel er
heben welche gewöhnlich zwei Blumen in Glöckchenform und
blauer Farbe tragen und mit ihrem wimperig geſchlitzten Saume
kleinen Troddeln gleichen Soldanella alpina verlangt im Freien
halbſchattigen gleichmäßig feuchten Standort und fandige Laub
oder Haideerde und iſt am vortheilhafteſten in künſtlichen Fels
oder Steingruppen zu verwenden Hier erſcheinen die niedlichen
Blumen in Menge in den Monaten Mai und Juni Jn Töpfen
kultivirt muß ihnen eine gute Drainoge gegeben werden und
ſind ſie froſtfrei zu überwintern Stellt man ſie dann im
Februar ans et ſo wird man ſich ſchon im März
der reizenden Blumen zu erfreuen haben Die Vermehrung
geſchieht im Oktober durch Theilung älterer Pflanzen

BHanuswirkhſrhafk Grelundheikspflege
Um naſſe Stiefel zu trocknen empfiehlt es ſich bekanntlich

nicht dieſelben auf den Ofen zu ſetzen da das Leder hier ſehr
leidet um dieſelben ſchnell zu trocknen empfiehlt es ſich vielmehr
dieſelben mit einer Subſtanz zu füllen welche die Feuchtigkeit
gut an ſich zieht als ſolche ſind z B Getreidekörner zu empfehlen
ganz beſonders Haſer Füllt man die Stiefel abends mit dem
ſelben und ſtellt ſie in die Nähe des Ofens ſo ſind ſie morgens
trocken Der Hafer wird tags getrocknet um abends wieder
benutzt u werden Das Eindringen der Feuchtigkeit kann man
außer durch Einfetten beſonders dadurch verhüten daß man die

Sohlen der neuen Stiefel ſowie die Fugen zwiſchen Sohle und
Oberleder vor dem erſten Gebrauch wiederholt mit gereinigtem
Leinölfirniß tränkt Der erſte Gebrauch darf dann erſt ſtatt
finden wenn der Firniß völlig eingetrocknet iſt

Gefrorenes von Punſch z l Weißwein der Saft von
5 Citronen die abgeriebene Schale einer Citrone z kaltes
Waſſer 2 Weingläſer Arak und 1 Pfund geriebener Zucker
werden 20 Minuten ununterbrochen gerührt Dann giebt man
100 8 Eiweiß dazu und läßt die Flüſſigkeit gefrieren



e

s a
Bearbeitet von E Schallopp

Aufgabe Nr 455
Von E Greenſhlelds

3Weiß zieht an und ſetzt im 3 Se mat

e e e Bee eſeite ieite zu re r dienur die obigen ſechs Suitt Verwendung finden ſollten

Aufgabe Nr 456
Von H v Duben in Landskrona Schweden

Jm Problemturnier des British Chess Magaszine preisgetrönt
Weiß Kh4 Dp2 Tädb u Lg3 331 e Bas d2Schwarz 9 n rig Les Ja és gi h2eiß zieht an d ſetzt wir Zuge matt

Partie Nr 335
Zweite Partie des Wettkampfg geſpielt zu NewYork im Dezember 1890

Spaniſche Partie
Gunsberg Steintgt 14 c3 04I e204 e7 e Dies ſchwächt den Damenflügel n8chS Sg1 r 898 mehr Aber auch 14 Sc2 e3 i wegen
3 LI b 47 d 886 f4 nicht empfehlenswerih undDies iſt eine der älteſten Ver 14 42 83 würde den König zu ſehr

theidigungen der ſpaniſchen Partie Sie entblößen

ift ni c kräftig aber ſicher 14 715 e4 55 Dd47Die neuere engliſche Schule liebt
er he gemeinen alls 16 Sc2 e3 ſo Sg6 4 17eher git 4 48 an ſit ſatt De r i guter Angriffs4 Le8 a7 ſtellung für
Ueblicher iſt k7 fö womit Schwarz

ſ Gegenangriff zu erlangen ver 17 8f3 el
Dies giebt dem Nachziehenden Ge

5 0 8g8 e7 legenheit zu einem alsbald entſcheiden6 d 8e76 den ängrhener doch ſteht Schwarz ohne
7 d44 45 hin AngſtThe Field dem wir einen Theil 7 La7 5der Anmerkungen entnehmen erachtet i g2 g3

dieſes Vorrücken als lediglich für 18 La g5 DI5 T 19 8e2Schwarz günſtig und würde 7 Lel e3 e r hier nothwen
es nebſt event 8 8b1 d2 vorziehen 187 8cb Damit erobert die alen und der

8 vo Gewinn iſt nun nur noch eine Frage
Dieſer Abtauſch fördert die Ent der twicklung des Gegners 8 Lbö d3 9 9 La2 e3 eſollte e 26 Sel Dtö f3e 8b8 47 21 De2 Tf8 39 Sb1 a3 22 8g2 e3 Lel e3Weiß ſpielt die Partie gar nicht gut 23 862 e3 Tes 8

9 co3 04 nebſt 10 8b1 3 war die 24 Kgl g2 c7
richtige Fortſetzung 25 Le b eö d459 Lfg e 26 Se d 7T3 4310 Sa3 e2 8d47 27 Lb2 6b7m m t ber den gnartn 28 8d45 e3 b5Du 29 8Se3 64 Td3 d12 per 30 Sco4 e3 Taä4 b

Dies ſchwächt den Damenflügel und 31 Tfl a1 Tb4 b
ſollte durch 12 h2 h3 behufs Ab 32 Lel a3 Tb1 41
wehrung der Dame von g4 erſetzt 33 Se3 d41 T

werden 34 f2 3 464512 8e5 35 8d41 3 d dDer Springer ſteht nun ebenſo an 36 Se es Täs bs8
greifend wie zuvor 37 R2 h4 h7h513 Lel d o 38 Kg2 2 7h8Dd7 g4 könnte Weiß mit 14 853 89 Las d6 Tb1 b

d4 oder auch mit 14 Sco2 e3 Sx6 40 K2 e 1b2 2244 15 De2 beantworten wen giebt die Partie auf

Löſungen
Aufgabe Er 450 Von B G Laws in London Welß Ke7 Dz5

Las Sie Be4 Schwarz 11 Käa4 La7 hi Sd1 ds Bv3 es cs cb
77 Die vom z Verſgſet b beabſichtigte höchſt hin Löſung iſt ſelgenbe

2 7 Le4 d3 ab San e3 r Du u
üge nur 1 S8d1 b2 es W zieht fofortigesm 2 Lel es oder 2 Dg8 es führt 2 Dg3 g Radn r m n u er

ti ben d itz J in Le

3 zu durch ez e S ſollte durch Hinzueines ſch e g6 l g angegeben von rg
precht in unſeres Dafürhaltens beſeitigenDagegen r 8 Dg3 81 vicht ausreichend h e ſpiat u u
x ſofort 2 el aber nach 1 841 verh an durch s e ber el ſeriie i T

Endſpiel Nr 60 Von J Berger in Graz Welß E7 L6 Bgöh6 Schwarz Keb Tf3 Bh7 Schnatz iſt am Zuge die rage iſt o
ringe von deiden Parteien den Gewinn erzwingen kanne c folgende Darlegung den Bewelt daß Kemtsz der

c S u
Z

z

c

ar erreichda

25 5 h T a82 Kf7 87 6 h6 h7 Ke6 152 g5 g6 h 3 t würde 7 vnur ausreichen wenn der ſchwar Falls 7 h7 h8D ſo T7Tas h8Turm auf ba ſtände und daher ni g i ſalls vin die h Linie gezogen werden ne n Tas a 8Kd7 e6 r Kf5 g6 9 h7T3 6 und S arz gewinnt das
Oder r e eß 7 6 Khb7 el 7Ta8 41

h KI7 c m e ylß 8 Kh6 87Tt6 8 Oder 8 h7 h8D Tal hbl 94 TI6 7 würde wohl nach 7 n 10 K ns8
J Kes 17 das Remis ſichern e folgt auf 8 g6i 86 87 a den h r a oder s ſo ortigez Matt

en S6 Xh7 h8 er Teint z kg
6 Kh7 87 9 Kg7 h6 Ta7 al5 c r mit Ausgleich Remiz

Schachbriefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei BVerlin

Srehna G Löſung zu 451 jetzt richtig wegen 450 ſ o Was 446anlangt ſo wird 1 Tb3 e ſeibſtwerb andlich mit b4 b3 beaniwortet worauf

Weiß das Matt im 3 Zuge nicht erzwingen kann Setzt er den Gegner pattſo erfüllt er die ihm geſtellte Aufgabe mat die matt zuſetzen verlangt

Räthlel
NeujahrsRöffelſprung

Von W H in Halle

Mit iſt jahr was gen feſt den zü

mit wahr klin ſchloſ ben die dem und
feſt neue echt wut alles ten gel roſſen

und den ent inz ſen ſchnau für ſchlit
Geographiſches Silbenräthſel

Von J H in Halle
er ra ni man en da es za mei

mi va nau ford il la ti dan ja wb den obigen 82 Silben ſind cuch Wörter mit folgender Bedeutung zu

1 Jnſel im Bodenſee 2 aſialiſcher Jene 2 eine der v n4 Stadt in England 5 Stadt in Schleſten 6 Fluß in Rußland 7 Nedenfluß
der Donau 8 das nördliche Centralafrika 9 paniſche Provinz 10 Küſtenort
in Deutſch Oſtafrika 11 erſte Stadt an der Südweſtküſte Arabiens 12 Neben
ſug des Rheins 13 klimatiſche J Kurort

ind die S d rte n e ſo nennen die Aufangsbuchſtabenderſelben einen Kiſeet die Ehre bes deutſchen Namens hoch
verdienten Mann

Kuflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Rummer
Der CTharade Laubhüttenfeſt

Fär die Redaktien deranwertlich J B Alkert Herling in Halle Don un Verlag von Hiio Hendel in Halle a d S
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